
stim m ig angenommen. Genosse H erm ann M atern wird 
beauftragt, die Kommission einzuberufen.

W ir kommen zur W ahl einer Redaktionskom mission, 
die die Aufgabe haben wird, die vorliegenden A nträge 
und sonstigen Vorlagen fü r die B erich tersta ttung  vor­
zubereiten. Vorgeschlagen werden dafür folgende Ge­
nossen:

A nton A ckerm ann 
H erm ann M atern (Berlin)
F red  Oelssner 
M aria Rentm eister 
W alter Möller (Hamburg)
Rudi W ascher (Köln)
W illi Bohn (W ürttem berg)
Georg F ischer (Bayern)

W erden andere Vorschläge gemacht? — Das ist nicht 
der Fall. W ir kommen zur Abstimmung. W er dafür 
ist, den ersuche ich um das Handzeichen. — Ich danke. 
Die Gegenprobe. — Das ist angenommen. Genosse 
A ckerm ann wird die Kommission einberufen.

Dann haben w ir noch die Statutenkom m ission  zu w äh­
len. D afür werden folgende Genossen vorgeschlagen:

F ranz  Dahlem 
H ans Seigewasser 
W aldem ar Schm idt (Berlin)
F ritz  Große (Sachsen)
Otto W alter (Provinz Sachsen)
Gerda Sucker (Brandenburg)
E rich  Glückauf (Mecklenburg)
K u rt Lichtenstein (Ruhrgebiet)
W alter Vesper (Niederrhein)
P au l K rüger (H essen-Frankfurt)
Robert Leibbrand (W ürttem berg)
Stefan Heim ann (Thüringen)

Gibt es andere Vorschläge? Das ist nicht der Fall. Dann 
kommen w ir zur Abstim m ung. W er fü r die vor ge­
schlagenen Genossen ist, den b itte  ich um das Hand-

28


